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Senioren-Union
trifft Jungbrunnen

Bad Lippspringe (WV). Die Seni-
oren-Union in Bad Lippspringe
kommt am Dienstag, 7. Januar, zu
einem nachweihnachtlichen Tref-
fen zusammmen. Bei Kaffee,
Weihnachtsgebäck, Kuchen und
Liedern wollen die Teilnehmer das
neue Veranstaltungsjahr einläu-
ten. Auftreten wird auch der Kin-
der- und Jugendchor Jungbrun-
nen. Beginn ist um 15 Uhr im Café
Oberließ. Anmeldungen für Ku-
chen- und Gebäckspenden werden
unter ! 05252/4656 (von Za-
gorski) und ! 05252/973171 (Ap-
pelt) entgegen genommen.

Mountainbike-Tour
am Silvestertag

Borchen (WV). Der Radtreff Bor-
chen bricht Silvester zu einer
Mountainbike-Ausfahrt auf. Start
zu der lockeren 40-Kilometer-Run-
de ist um 9.30 Uhr am Rathaus in
Kirchborchen. Mitmachen kann
jedermann auch ohne Vereinszu-
gehörigkeit. Im Winter werden
regelmäßig samstags um 13.30
Uhr sowie sonntags und feiertags
(zum Beispiel Neujahr) um 9.30
Uhr MTB-Touren angeboten. Treff-
punkt ist jeweils am Rathaus.
Gruppen werden entsprechend
der Teilnehmer gebildet. 

Anlieger wehren sich gegen Krach
Verkehrsaufkommen steigt: mehr als 600 Anträge auf Lärmschutz entlang der A33

Von Per L ü t j e

K r e i s  P a d e r b o r n  (WV).
Durchschnittlich 40 000 Fahr-
zeuge sind Tag für Tag und
Nacht für Nacht auf der A33
unterwegs – Tendenz steigend.
Für die Anwohner einer Schloß
Neuhäuser Siedlung ist die
Situation zunehmend uner-
träglich. Sie fordern seit Jahren
eine Schallschutzwand. Ge-
schehen ist bislang aber nichts.

Die Grafik verdeutlicht es: Während weite Teile von Schloß Neuhaus mit
Schallschutzwänden vom Lärm der A33 abgeschottet werden, sind die

Anwohner der Siedlung Auf dem Bieleken der Geräuschkulisse
ungehindert ausgesetzt. Grafik: Jörn Hannemann

Helmut Rechlitz (vorne, Mitte) setzt sich gemeinsam mit anderen
Anwohnern für eine Lärmschutzwand an der A33 ein. Foto: Lütje

Helmut Rechlitz wohnt in der
Straße Auf dem Bielecken – in
einem Wohngebiet, das Luftlinie
knapp 500 Meter von der Auto-
bahn entfernt liegt. Doch trotz
dieser Entfernung wird der Ver-
kehrslärm deutlich hörbar bis in
den Garten des pensionierten Poli-
zeibeamten getragen. »Seitdem
die Verlängerung der A33 nach
Bielefeld fertiggestellt ist, hat das
Fahrzeugaufkommen noch einmal
deutlich zugenommen. Und was
passiert erst, wenn auch der Lü-
ckenschluss in Richtung Osna-
brück erfolgt ist?«

Anfang der 70er Jahre hat
Rechlitz das Grundstück im Wes-
ten von Schloß Neuhaus erwor-
ben. »Da war die A33 noch nicht
einmal gebaut«, sagt der heute
81-Jährige. Viele Häuser drumhe-
rum sind sogar noch deutlich älter
und datieren vor der Zeit des
Zweiten Weltkrieges. Und wie dem
agilen Senior geht auch vielen
seiner Nachbarn der Autobahn-
lärm mächtig gegen den Strich.
Allein 15 Haushalte, die in erster
Reihe in Richtung Schnelltrasse
liegen, haben seine Petition an die
Bezirksregierung in Detmold un-
terschrieben. Die Forderung: Eine
Lärmschutzwand soll her. Das ist
mittlerweile mehr als zwei Jahre

her. Doch getan habe sich nichts,
sagt Rechlitz. »Ich habe seinerzeit
eine Bestätigung über den Eingang
meines Schreibens bekommen.

Darin hieß es damals, dass mein
Anliegen an Straßen NRW weiter-
geleitet werde und dass die Bear-
beitung einige Zeit in Anspruch
nehmen könne.«

Als der 81-Jährige sich in die-
sem November erkundigte, wie
weit das Verfahren fortgeschritten
sei, wurde er erneut von der
Bezirksregierung vertröstet. Man
habe vom Landesbetrieb Straßen-
bau bisher leider keine Rückmel-
dung erhalten, und man bitte um
Verständnis, da allein entlang der
A33 etwa 600 Anträge auf nach-
träglichen Lärmschutz zu bearbei-
ten sind, »es ist daher schwerlich
möglich, zu allen Anträgen spon-
tan den Stand der Dinge im Kopf
zu haben«, heißt es in einer E-Mail
an Helmut Rechlitz.

Der Schloß Neuhäuser und seine
Mitstreiter können indes nur we-
nig Verständnis aufbringen, dass
ihr Begehr anscheinend wenig
Gehör findet. »Wir haben hier
besondere Gegebenheiten, die den

Verkehrslärm noch einmal deut-
lich erhöhen. Zum einen wird die
Autobahn wegen der Lippebrücke
als Hochtrasse an unserer Sied-
lung vorbeigeführt, so dass das
Lippetal wie ein Schalltrichter
wirkt. Zum anderen besteht zur
anderen Seite der A33 eine Lärm-
schutzwand, so dass der Schall
von dort in unsere Richtung zu-
rückgeworfen wird.« Zudem wür-
den die Verkehrsgeräusche durch
die vorherrschende Luftströmung
aus Westen zusätzlich in Richtung
Auf den Bieleken geleitet. Insofern
greifen reine Abstandsregelungen
für die Feststellung eines Lärm-
schutzbedarfs zu kurz, sagt der
81-Jährige und fordert: »Es müs-
sen die örtlichen Gegebenheiten in
jedem Einzelfall berücksichtigt
werden.«

»Befremdet«, so nennt es Hel-
mut Rechlitz, sei er darüber, dass
nur einige 100 Meter weiter die
bestehende Lärmschutzwand zwi-
schen Schloß Neuhaus und Senne-

lager gerade erst für mehrere
100 000 Euro saniert worden sei.
»Dort sind Vorsatzschalen ausge-
tauscht worden, die verhindern,
dass der Schall zur gegenüber
liegenden Seite zurückgeworfen
wird. Laut Lageplan sind dort aber
nur der Altensenner See, Wald,
Wiese und Ackerland. Nach mei-
ner Ansicht ist das eine vollkom-
men überflüssige Ausgabe«, ärgert
sich der 81-Jährige, der sich er-
kundigt hat, dass sich der Bau
einer Schallschutzwand zur Ent-
lastung der Siedlung Auf dem
Bieleken auf etwa 320 000 Euro
beziffern würde.

Für zusätzlichen Verdruss bei
dem A33-Anlieger sorgt Straßen
NRW, weil von der Anschlussstelle
Sennelager an die Autobahn in
Richtung Bielefeld so genannten
Flüsterasphalt erhält. »Warum
wird das auf dem Abschnitt in
Höhe unserer Siedlung nicht ge-
macht?«, fragt Helmut Rechlitz
kopfschüttelnd.

Kurparkstraße ist nicht wiederzuerkennen
Bad Lippspringe putzt sich mit Blick auf die
Landesgartenschau im Jahr 2017 weiter heraus. Fast
fertiggestellt ist die Neugestaltung der Kurparkstra-
ße im Bereich des Arminiusparks. Im ersten von
insgesamt drei Bauabschnitten wurde die Straße
zwischen Schäferbrücke und Kastanienallee hell
gepflastert. Ausgedient haben damit die Freiburger
Rinne und der 30 Jahre alte Säulenbrunnen aus
Basaltsteinen. Die Kosten waren mit 250 000 Euro

veranschlagt, die zu 80 Prozent vom Land gefördert
werden (»Aktives Stadtzentrum«). In weiteren Bau-
abschnitten wird die Kurparkstraße auch noch
zwischen Detmolder Straße und Schäferbrücke sowie
Kastanienallee und Antoniusstraße umgestaltet. Bei
den Bürgern scheint die neue Flaniermeile jedenfalls
gut anzukommen: »Das ist richtig schön geworden.
Und schnell ist es auch gegangen«, meinte ein
Anwohner. Foto: Per Lütje

CDU Etteln kürt Kandidaten
Etteln (WV). Der CDU-Ortsverband Etteln richtet am Montag, 6. Januar,

eine Mitgliederversammlung aus, auf der Weichen für die Zukunft gestellt
werden. Neben der Wahl eines Vorsitzenden der Ettelner Union stehen
unter anderem auch die die Nominierungen der Rats- und des
Kreistagskandidaten auf der Tagesordnung. Die Tagung beginnt um 20
Uhr in der Gaststätte Rustemeier.

»Gordischer Knoten ist
in Düsseldorf zu lösen«

Bad Lippspringer CDU stellt sich auf Seite der Lärmstop-Initiative

Walter Strop

Bad Lippspringe (WV). Die Initi-
ative »Lärmstop Eggevorland« er-
hält nun auch Unterstützung aus
der Politik. »Es ist absolut richtig
und an der Zeit, einen ausgewoge-
nen Konsens zwischen den Inte-
ressen der Bürger in unserer
Region und den betroffenen Fir-
men der Energiewirtschaft herbei
zu führen«, sagt Heiner Strate
stellvertretend für den Vorstand
der Badestädter CDU. Auch die
Initiative der Stadt Salzkotten, die
auf eine Lösung des Problems auf
Landesebene abzielt und die in der
jüngsten Sitzung des Rates der
Stadt Bad Lippspringe vorgestellt
wurde, findet die einhellige Unter-
stützung der CDU-Ratsfraktion.
»Die Diskussionen um Nutzen und
Belastungen rund um die Nutzung
der Windkraft ist wie ein gordi-
scher Knoten«, erklärt CDU-Frak-
tionschef Walter Strop, »und die-
ser Knoten kann nur in Düsseldorf

durchschlagen werden.« 
Die Unionspolitiker in der Kur-

und Badestadt halten deshalb
auch die Idee, in Bad Lippspringe
einen Bürgerentscheid einzuleiten,
für sinnlos. Strop: »Das
würde uns dann etwas
bewegen, wenn dies
zeitgleich und landes-
weit in ganz Nordrhein-
Westfalen geschehen
würde. Das ist aber der-
zeit nicht zu erkennen
oder zu erwarten.« Hier
sei eindeutig die rot-grü-
ne Landesregierung in
Düsseldorf gefordert,
heißt es in einer Stel-
lungnahme der CDU Bad
Lippspringe. »Leider
zeigt die NRW-Landesregierung
bislang jedoch wenig Einsicht in
die Interessen der Bürger in unse-
rer Region – ein Blick in den
Landesentwicklungsplan (LEP)

verschärft diesen unguten Ein-
druck sogar noch«, kritisiert Wal-
ter Strop. Die CDU in Bad Lipp-
springe sieht insgesamt nur wenig
Spielraum für Kommunalpolitik

und die Verwaltung, an
den bestehenden Plänen
zum Ausbau der Wind-
kraft Änderungen her-
beizuführen. Einfach so
aufgeben wollen die Uni-
onspolitiker allerdings
nicht, betont Strop. »Wir
bieten allen Parteien in
unserer Stadt ein ge-
meinsames Vorgehen in
dieser für unsere Bürger
so wichtigen Frage an.
Nur wenn alle Verant-
wortlichen in Politik und

Verwaltung Weitblick zeigen und
zusammenarbeiten, kann es gelin-
gen, dem ansonsten drohenden
Wildwuchs im Bereich Windener-
gie wirksam entgegen zu treten.«
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Goldhochzeit

Günter und Alma Schubert aus
Salzkotten-Niederntudorf, Rosen-
straße 16 a, feiern heute ihren 60.
Hochzeitstag.
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! Paderborn, Salierstraße
! Paderborn, Taubenweg
! Paderborn, Lothringer Weg

Die Polizei behält sich weitere
Tempokontrollen vor.


